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. Mise Zeitunz erscheint dreima «Zchentlich ,
« nd z «ar :

Dienstags , Donuerstax : und Sonnabends Abends .

Absnnements - ZSreis :
Für Berlin mcl . Bringerlohn vierteljährlich gras -
anmeraudo 1 Rm. 95 Pf. , monatlich 65 Pf. , ein¬
zelne Nummer » 10 Pf . ; bei den Pofiämtera in
Deutschland incl . Berlin 1 Am. 60 Pf. , frei in ' S

Hau » 2 Mark .
Kreuzband - Abonnement » pro Quartal u. Eremplar :

Für Deutschland und Oesterreich 3 Rm . Pf .
- Niederlande und Belgien . 3 - 60 -
- England und Frankreich . 4 « 50 -
- Amerika ( Berein . Staaten ) 5 - 50 -

Bestellungen auf Kreuzband - Abonnement » find nur
bei der Expedition aufzugeben und müssen xuras -

namerando gezahlt werden .

X -•iiv
Rener

Eigcuthum der Lasiallcaner .

Nedaktie » uu » Erpcditlo ««

N- rtt « ,

Oranienstraße Nr . S, SO.

Bestellungen werden bei allen Postämtern , in
Berlin bei der Expedition , sowie bei jedem Spedi -

tenr entgegengeuommeil .

Inserat »
( nur in der Expedition aufzugeben )

werden pro sünfgespalten « Petitzeile mit 50 Pf .
berechnet . BürfammlungSamioncen die 5- gespalteue
Petitzeile «der deren Raum 20 Pf . Sogeuaume

Reklame - Anzeigen werden nicht aufgenommen .

An unfeke Abonnenten und Leser .

Wir stehen am Ende des ersten Quartals und können

stolz und mit Genugthuung auf unsere Thätigkeit im verflos -
senen Quartal zurückblicken . Doch allein haben wir dies Re -

fultat nicht erzielt , sondern alle Leser und Abonnenten des

„ Neuen Social - Demokrat " haben durch Opferwilligkeit , Aus -

dauer und zahlreiches Abonnement mit zu diesem günstigen
Resultat beigetragen . Wir rechnen Euch Parteigenossen dies

um so höher an , weil wir wissen , welchen Druck der „große
Krach " gerade auf Euch, auf unseren Leserkreis , ausübt .

Es ist ja bekannt , wie gerade der Arbeiter die Sünden

der heutigen Gesellschaft büßen muß , und deshalb gerade wird

Euer Opfermuth bei alle Denen , die es sich zur Aufgabe ge -

wacht haben , für Eure Rechte , für die Rechte des vierten

Standes , zu kämpfen , um so mehr Hochachtung und Anerken -

Uung finden .
Es wird für uns ein neuer Sporn sein , im kommenden

Quartal mit erneutem Muth an die Arbeit , in den Kampf zu

gehen , und hoffen wir dann von Euch , daß ihr uns auch fer -
« er mit Opferfreudigkeit entgegenkommt ; dies aber könnt Ihr
Nicht besser bethätigen , als durch ferneres zahlreiches Abonne -

went auf den „ Reuen Social - Demokrat " und die „ Social -

Politischen Blätter " . Die Presse , wie sehr sie auch noch be -

schränkt ist , ist doch unsere gewaltigste Waffe . Darum von

Neuem zum neuen Quartal frisch auf zum Abonnement !

Alle Postanstalten nehmen Bestellungen entgegen auf den

„ Neuen Social - Demokrat " , pro Quartal für 1,60 M. ( 16Sgr . ) ,
in Berlin alle Zeitungsspediteure pro Quartal 1,93 M.

( 19' / - Sgr . ) , pro Monat 65 Pf . (6' / - Sgr . ) Die „ Social -

politischen Blätter " kosten pro Quartal bei der Post 1 Mark

( 10 Sgr . ) .
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Anhalt .
Fabrikantenspiegel .
Politische Uebersicht : Nu » dem preußische » Abgeordneteuhause .

— E ? dämmert in den «Sewcrkvereinca . — Aus Frankreich . — Englische ».
— An » Italien . — Der Abgeordnete Klöppel . — Nationalmiferable „ Ent¬
rüstung " . — Der Kaiser von Oesterreich und Herr von Rothschild . — Eine
anfregcude Scene .

Deutscher Kulturkampfkalender .
Korrespondenzen : Berlin . — Schievelbein . — Oggersheim . —

Korst und Berge . — Waid . — Frankfurt 0. O. — Schueeberg . — Altona .
— Barmen . — Flensburg . — Bockenheim .

Abrechnung .
Entwurf ernes Gesetzes über gegenseitige HülfSkassen .

■( Schluß )
Ein interessanter Brief von Dr . Lindwurm .
BermischteS .
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DaS IahreSeiakommea der ländliche » Arbeiter

lautet ein Artikel der „ Coucordia " ia ihrer Nummer vom 13 .

März , worin Herr v. d. Goltz auf Gruad der in der Enquete
gemachten speziellen Aagaben eine Ueb. rficht über daS IahrrSein -
kommen der ländlichen Arbeiter zusammenstellt . Obschon nun

diese Zusammenstellungen fast sämmtlich gefärbt sind , d. h. daS

Jahreseinkommen zu hoch angeschlagen ist, so läßt steh doch, trotz
«ller Mäog - l und Unzuverlässigkeitcu , aaS diesem Artikel ersehen ,
wie „ menschenunwürdig " das Dasein dieser ländlichen Arbeiter in
der That ist. Herr v. d. Goltz schreibt :

Im Durchschnitt von ganz Deutschland stellt sich daS Äah -
reSeinkommen einer freien Tagelöhoerfamilie mit Grundbefitz ans
240,4 Th' r . , einer eben solchen ohne Grundbefitz auf 203 Thlr . ,
einer kontraktlich gebundeneo Tagelöhnerfamilie auf 230,7 Thlr .
Hiernach befinden fich die freitn grundbefitzenden Tagelöhner
( Häusler , Kleinstelleubefitzer u. f. ». ) in der besten Lage , dann

folgen die kontraktlich gebundenen ( Gutstagelöhner , Jastleute : c. ) ;
am schlecht- sten stehen die freien Tagelöhner ohne Grundbefitz
(Einlieger ) . Dieselbe Reihenfolge gilt jedoch nicht für alle Theile
Deutschlands . Durch die Enquete ist eine von mir und auch
wohl von Anderen schon früher aufgestellte Behauptnng zahlen -
mäßig als richtig konstatirt worden , nämlich daß die freien gruod -

,bcsttztuden Arbeiter im südlichen Deutschland in verhältuißmäßig
besserer Lage sich b- fiaden , als dieselbe Arbeiterklasse im nördlichen
Deutschland . Berechnet man daS JahreS eiakommm der ländlichen
Arbeiter im nördlichen und namentlich nordöstlichen Deutschland ,
wo die freien grundbefitzeod »n Tagelöhner spärlich , dagegen die

TutStagelöhner zahlreich vertreten find , gesondert von dem Iah -
reSeinkommen der ländlichen Arbeiter im südlichen und südwest »
lichen Deutschland , wo die freien grundbefitzenden Tagelöhner
aber fich fast gar nicht fiaden , so gelaugt man zu nachfolgender
Rangordnung . An erster Stelle kommen die grundbefitzenden
Tagelöhuer im südlichen Deutschland mit 260,6 Thlr . JahreS -
eiilkommen ; an zweiter die kontraktlich gebundenen Tagelöhner im

nördlichen Deuischland mit 221,4 Thlr . Jahreseinkommen ; an

dritter die grundbefitz nden Tagelöhner im nördlichen Deutschland

Fabrikantenfpiegel .
( Widmung . )

Hochgeehrter Herr Harkort !

Nach der erbaulichen Leklüre JhreS „ ArbeiterspiegelS "

ließen mich Ihre Lorbeeren nicht ruhen . „ Eines ManneS Rede

ist keine Rede ; man soll fie hören alle Beede " — so dachte ich
und beschloß , an den Fabrikanten daS gleiche LiebeSwerk zu
verrichten , welches Ihr „arbiiterfrenudlichtZ " Gemüth den Man -

neru mit schwieligen Fäusten und leerem Magen zu Theil werden

ließ . Da Sie , ein Großfabrikaut , vermeinen , dieserhalb in

die Seele der Arbeiter bis auf den Gruod blicken zu köanen , und

von selbigen erwarten , daß ste fich Ihrem Katechifiren uuterthänig
beugen , so gebe ich, ein Proletarier , mich der Hoffnung hin ,
meinerseits den Augiasstall der Fabrikanteusreleu gründlich durch -
stöbern zn können , und denke, daß die hochmögeudea Herren der

rauchenden Schlote nach einem Blick iu meine » Spiegel wohl

thau werde ? , in Sack und Asche Buße zu thun , ehe denn es zu
spät ist .

Eine Hand wäscht die andere , und da Sie , Herr Harkort ,
der intellektuelle Urheber meines „FabrikautenfpiegelS " sind , so
bitte ich Sie , die Widmung desselben gütigst aunrhmeu zu
«ollen .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Gracchus .

( Borwirt . )

Die letzten Jahre , die GründttogSepoche und die HandelS -
krifis , die ungeheure durch Arbeit erzeugte Schatzauhäufuug und

der ebenso riefige Nothstand deS arbeitenden Volkes bieten ein

bnuteS , verworrenes Bild . Der Glückliche ist nur zn sehr ge «
neigt , dasselbe rosig zu beleuchten uvd sein Auge nur auf jene
Paukte zu lenken , deren Betrachtung ihm selbst angenehm ist .
TS giebt Lügenspiegel , welche verschwommene Trugbilder er -

zeugen , und diese Lüzeuspikgel sind um so gefährlicher , als fie
ihre verkehrten Bilder für Wahrheit ausgeben . Fort mit fol -
chen Gaukeleien , welche nur Dummheit und KaechtSfiuu in der

Menschheit erzeugen : wir « ollen die ganze Wahrheit , und

daß dieS keine Phrase ist, dafür bürgt der Haß der ia ihrer
scheußli�en Blöße geschilderten Lasterhaften , welch » fich wider

die Social - Demokratie seit jeher verschworen haben .
„ Arbeit ist der Tugenden Mutter " — so spricht Herr

Harkort . Gewiß , die Arbeit ist nicht nur aller Tugenden , sou -
der » auch alliS W- rthcS und aller Kultur Schöpferin . Seien

wir also logisch ; zieh - n wir die vothwendige Schlußfolgerung :
daß die Arbeit auch Herrin der von ihr geschaffeneu Werthe
seia muß ! Sageu wir eS offen : daß die Ausbeutung , der

faul « Erwerb , Mutter aller Laster und Unkultur ist .
Das ist Wahrheit , wenn auch freilich für gar Manchen eine

bittere Wahrheit ; aber wer , wie wir , daS Laster ausrotten will ,
der muß eS mit der Wurzel ausrotten und darf fich nicht
scheuen , wenn aach die ganze Ausbeuterfippschaft in Wuth dar -

über ausbricht , daß der Spiegel ihr wahres Bild zurückwirft .
Es geht nichts über die Berbohrthrit dieses modernen Phari -

säerthumS — „ Mücken feiget Ihr auS der Milch , Kameel « aber

mit 209,3 Thlr . Jahreseinkommen ; au vierter die freieu Tage -
löhuer ohne Glnndbesttz im südlichen Dentschland mit 203,8
Thlr . Jahreseinkommen ; an für . fcer endlich die freien Tagelöhner
ohne Grundbesitz im nördlichen Dentfchlmd mit 187,7 Thlr .
JahreSeiukommeo . In wie weit die mitgetheilteu Zahlen als

richtig zu bewachten find , werde ich spät - r zu erörteru Gelegeu -
beit haben . Jetzt will ich nur feststellen , daß nach allen Angaben
der Euq icte und nach meiner sonstigen Kenntuiß der Verhältnisse
die obige Reihenfolge der einzelnen ländlichen Arbeiterklassen ia

Bezug aas die Höhe deS durchschnittlichen JahreSeiakomMenS eine

vollständig zutreffend » ist.
Kürzlich stellte eine Korrespondenz aus Schlesien in der

„ Coucordia " ( Nr. 6 pro 1875 ) die Behauptung auf , die vou
mir bereits früher auf Gruod der Enqaete - Resultate in diesem
Blatt « mitgetheilte Zusammenstellung der Lohnsätze für ländliche
Arbeiter sei nicht richtig , die Lohnsätze seieu zu niedrig gegriffen .
Begründe� wurde diese Behauptung mit dem Hinweis auf daS

preußische Klaffeosteuergesetz vom 25 . Mai 1873 , welches die

Personen , resp . Familien mit 140 Thlr . und weniger JahceSeia -
kommen steuerfrei läzt ; in Folge diffin sollen die Arbeitgeber
geneigt sein , daS Einkowm - n der Arbeiter möglichst niedrig , d. h.
mindestens so niedrig auzugebeu , daß die Arb : iter nicht zur Stmer

herangezogen werden können . Ich glaube nun in der Lage zu sein ,
den Beweis liefeen zn können , daß wenigstens bei den für die

Evaretr gemachten Angaben nicht die Tendenz obgewaltet hat ,
de » Lohv , resp . das Einkommen der Arbeiter so niedrig zu » or «

miren , daß daraus ein Recht auf Freilassung vou der Steuer

begründet werden köoue . Nach der in der Enquete publizirten
Zusammenstellung kommt blo » zwei Mal der Fall vor , daß iu
einem Preußischen Regierungsbezirk das durckschuittliche Jahres¬
einkommen der läodlicheu Arbeiter auf weniger als 140 Thaler

fich beziffert ; diese beiden Fälle betreffe » aber gar nicht die Pro -
vluz Schlefieu , sondern die Provinz Preußen . Im RezierunzS -
bezirk Gumbinnea belänft fich das Jahreseinkommen der freien
Tagelöhner ohne Grundbesitz auf 129 Thlr . , im Regierungsbezirk
Königsberg das der freieu Tagelöhner mit Grundbefitz auf 135

Thlr . Dewvächst weisen dir uiedrizsteu Angaben auf der Re -

verschlocket Ihr " — ist heute ebenso wahr , wie vor zwei Jahr -
taufenden .

WaS lärmen diese Pharisäer nicht beispielsweise gegen die
Staats hülfe , sobald Arbeiter fie forderu . Da soll die
StaatShülfe für Arbeiterprodoktivgenosseoschaften deshalb ou -
möglich sein , weil die französtsche « Nationalwerkstätten im Jahr »
1848 unfruchtbar waren , aber daS wird dabei verheimlicht , daß ,
um jeae Nationalwerkstätten böswillig zu raioiren , in ihuen keine

nutzbringende Arbeit verrichtet wur�e und der Lohn der Arbeiter
also nur ein StaatSalmosen war . Aber kein Kapitalist »er -
schmäht die StaatShülfe , welche ihm selbst der heutige Staat in
Fülle ausstreut , durch Baukzefetze , EifenbahnzinSgarantieen und
LieferungSvirträge ; solch » StaatShülfe fließt ja in dea Beutel der
Reichen , und ist also ganz zulässig I

O, Ihr Pharisäer ! —

Ihr lärmt stets über die Commaoisteo , welche „ th eilen "

wollen ; fie wolle » gewiß nicht theilen . Aber daß durch den
tollen Konkurrenzkampf , durch Wucher , durch Attienschwiodel ,
durch Lug, Trug und Schliche aller Art der Mittelstand in ' S
Proletariat gedräagt wird , daS ist allerdings kein „ Theilen " ,
denn daS stegeude Großkapital aooeklirt ja Alles , zuerst daS
kleine Kapital , Geld und Gut und schließlich dm Menschen selbst ,
die Arbeitskraft , die Gesundheit , daS Leben deS Proletariers !

„ Wer da hat , dem wird gegeben , und » er da nicht hat ,
dem wird such noch genommen , was er hat . "

Ja diesem wüsten Getümmel , ia diesem Kampf Aller gegen
Alle , wo d r Sieger auf den Nacken deS Bestegtm tritt , umringt
von Berläamdern und Berfolgero , da wollen wir , die verhaßten
Social - Demokraten , die geächteten Agitatoren , die F' ckel
der Wahrheit anzünden , damit die Masse der Enterbten dea Weg
finde auS allem diesem Sränel .

politische Uebersicht .
Berlin , den 16 . März .

Im preußischen Abgeordneteuhause kam bei Gelegenheit einer
Debatte über den AltkatholiciSmuS und seine Stellung zum
Staate ein höchst interessanter Zwischenfall vor . Den Klerikalen

wurde wieder einmal revolutionäres Treiben vorgeworfen , worauf
der klerikale Abgeordnete von Schorlemer bemerkte , daß er

gerade im Jahre 1849 die Revolution , welche die Herren auf
der linken Seite angezettelt , habe unterdrücken helfen . Abgeordneter
Windthorst (Bielefeld ), Neffe deS Abg. Windthorst ( Meppen) ,
obwohl Katholik , doch ein eifriger Kulturkämpfer und Gegner der

Ultramontanen , dabei Bismarck « : und vor Loyalität ersterbend für
den Kaiser von Deutschland , erhält nun daS Wort ; nach einigen
einleitenden Bemerkungen sagt er : „ Ich wollte nur in wenigen
Worten von vornherein von mir die vom Abg . v. Schorlemer
gegen mich erhobene Verdächtigung abweisen , als ob ich der Re -

giernng jemals zn inquisitorischen Maßregeln gegenüber ihren Be -

amten gerathen hätte ; ich habe von der Tribüne herab Mißbräuche
hier zur Sprache gebracht , und wäre der Abg. v. Schorlemer ein

ganzer Mann , so würde er mich dabei unterstützen . Eine solche
Unterstützung erwarte ich allerdings heute nicht mehr von ihm,

giernugSbezirk Oppeln mit 148 Thlr . für freie Tagelöhner mit

und 144,5 Thlr . für freie Tagelöhner ohne Grundbefitz ; außer -
dem ist noch im RegiernogSbezirk Arnsberg das Einkommen der

freien Tagelöhner ohne Groudbefitz mit 142,5 Thlr . aufgeführt .
Speziell im RegierongSdezirk Liegntz , auf welchen der erwähnt »
Korrespondent der „ Concordia " fich beruft , » ormirt die Enquete
daS durchschnittliche Jahreseinkommen der freien Tagelöhner mit

Grundbefitz auf 211,2 Tolr . , der ohne Grundbesitz auf 170

Thlr . , der Gutstagelöhner auf 201,5 Thlr . Nach diesen Mit -

theiluugea ist eS wohl klar , daß bei den für die Eaq eete ge -

machten Angaben im Großen und Ganzen nicht die Tendenz ob -

gewaltet haben kann , die Annahme zu verbreiten , als ob daS

Jahreseinkommen einer ländl chen Tagelöhnnfamilie 140 Thlr .

oder wenigir betrage . Ja sehr vielen einzelnen Angaben wird

daS Jahreseinkommen ans ein » Zahl normirt , welche zwischen 140

und 150 Tclr . liegt ; hätten die betreffenden Arbeitgeber dabei

an daS Klassenstiuergesetz gedacht , so würdrn sie ihre Angaben
nm 5 biS 10 Thlr . erniedrigt haben . Die von dem betreffenden
Korrespondenten gemachte Unterstellaog erscheint um so unwahr -
scheiolicher , alS die mit Datum versehenen Unterschriften unter

den eingelaufenen beantworteten Fragebogen nachweisen , daß die

Angaben für die Enqiete fast sämmtlich schon in den Monaten

Februar biS Mitte Mai 1873 gemacht wurden , also zn einer

Zeit , alS das Klassenstenergesetz noch gar nicht publizirt , geschweige
denn in Wiiksamkeit war . ES kommt hinzu , daß wenn daS

preußische Klasscnstcuerges - tz ans die Angaben in der Tnqsete
einen Einfluß nach der bezeichnete » Richtung gehabt hätte , eine

auffallende , durch die Natur der Berhiltaiss » nicht begründete
Differenz in den Mittheilunge » auS den preußischen und anS den

außerpreußischen Theilen Deutschlands zn Tage treten müßte .
Eine solche waltet aber keineswegs ob . Bon derjenigen Tage -
löhnerklvss - , welche in den 8 nördlichen Provinzen PreußlnS die

vorherrschende ist, nämlich von den GntStagelöhnero , wird bloS

iu einem einzigen Regierungsbezirk daS JahrrSlinkommen auf
weniger als 170 Thlr . , nämlich aas 169,3 Thlr . angegeben , i «

Darchkibnitt dieser Provinzen dagegen ans 220 Thlr . beziffert .
Aas der anderen Seite weisen die anS Süsdents�lünd g' machtea



nachdem er (Ich selbst gerühmt , daß er 1849 der Neaktion

Schergendienste geleistet . . . ( Große Unruhe im Zentrum . ) "
Präsident v. Bennigsen ruft den Redner tv - gen dieser

Aeußerung zur Ordnung .
Windhorst spricht nun zur Sache .

von Schorlemer (persönlich ) : „ Der Präsident hat bereits

die Bemerkung des Abgeordneten für Bielefeld , ich hätte im Dienste
der Reaktion Schergendienste geleistet , gerügt . Ich bemerke , daß

ich damals unter der Führung des Prinzen von Preußen , d. h.
Sr . Maj stät des Kaisers und Königs , als Offizier in Baden

meine Pflicht und Schuldigkerr chat . Das nennt der Abg .
Windthorst ( Bielefeld ) Schergendicnste ! " (Beifall im

Zentrum ) .
Wenn Windthorst (Bielefeld ) ein wirklicher Demokrat wäre ,

so würde er sich aus der Zurechtweisung nichts m- - hin , da er

aber ein Verehrer der preußischen Pickelhaube ist, wird er

wohl feine Voreiligkeit schmerzlich bereut haben .

In Abgeordneteatreism hat der erste Jahresbericht deS Ber -
lincr Fgbrikinfpektors von Stülpaagel an den Minister des

Innern um so mehr Beachtung gefunden , als über den gevaun -
teu Man » , beiläafiz einen älteren Beamten des Berliner Polizei -
präfl ' ium ? , allerlei unliebsame Bemerkungen verbreitet waren .

Aus dem Berichte ge' . t hervdr , daß die Inspektion auf etwa

2000 Fabriken mit ca . 64,000 Arbeitern auSzedehnt ist, ü- - trall

durch Belehrung vermittelnd und begütigend (!) eingewirkt hat . Der

Bericht konstatirt , daß während des ganzen J�hris vom Fabrik -
inspektvr nicht ein einziger Strafantrag gestellt worden ist . — Ob

es «in gutes Zeichen ist, wenn der Herr Fabrikinfp - ktor keinen

einzigen Strafautrag in JadreSfr ' . st gestellt hat , daS vollen wir

dahiugestelli fein lassen , daß aber der Wirkungskreis eines

MauneS viel zu groß ist , daS möchte denn doch wohl eiuleuch «
tead fein .

Ja einer vor einigen Tagen iu Berlin abgehaltenen kam .

bisirteu Bcrfammlunz der Hirsch - Dnncker ' schen OrtSvereine

kam eS gelegentlich der Wahl der Dtpntirteo zu dem während
der Osterfeiertage in Leipzig stattstadenden VerbandStage der

Hirsch - Duncker ' schen Gewerkvereine zu einer sehr heftigen AvS -

einandersetzuEg zwischen dem der social - demokratischen Richtung
zuneigenden OrtSverein dir Goldarbeiter und den übrigen Orts -

vereinen . Die Goldarbeiter sagten sich öffentlich von dm Hirsch -
Dnncker ' schen loS, weil fie ausschließlich in der Social - Demo -

kratie eine nachhaltige Hebung der Arbeiterv - rhältnisse finden
könnten , und verließen daS Lokal .

Die „Natiovalzeitung " gab neulich einer , , polnischen Stimme "

Gehör , w- lche den Abgeordneten polnischer Nationalität „ mit
Frenden " nachsagte , daß dieselben , wenn auch im Plenum wenig
hervortretend , do « eine „fleißige Theiluahme an den KommijfionS '
arbeiten " vethätigeu ; dies sei „keine laute und daukoare Arbeit " ,
aber wer wollte läugueo , daß fie nothw - ndig sei. Zu der ganzen
Ausführung bemerkte die „Nationalzeitnng " : „ Das Alles scheint
ur . S zunächst noch viel zu v- rnünftig zu sein , um an seinen Ernst
und seine Dauer zu glauben . " DaS ist aber auch unmöglich ,
wenn man dad Gegentheil weiß ! Und Jedermann ist iu der

Lage , sich von der „fleißigen Theiluahme " der Polen „ an den

KommissionSarbeiten " zu überzengm . Nehmm wir an , daß jedeS
Mitglied einer Kommisfion , was freilich nicht zutrifft , sich eifrig
an den Arbeiten derselbe » bethriligt . Jedenfalls ersirrckl sich
dieses FUißzeugniß nur auf solche Abgeordnete , die in Kommissio -
ueu gewähll sind . Ja der gegenwärtigen Session des HauseS
der Abgeordneten gehören dazu vier Polen , die vielleicht eine er -

freuliche Theilnahme au den Tag legen ; in dir am 29 . Januar

d. I . gcschloffenen Session des Reichstags war kein Pole in eine

Kommission gewählt . Danach bemißt sich der polnischen Abgeord «
ueten gerühmte „fleißige Thnlnahm « au den KommisfiollSarbeitev . "
Jene polnische Stimme hätte daher wohl besser gethan , zu schwei -
gen . " — So äußert sich die offiziöse „ Norddeutsche Allge -
meine Zeitung " , ein zur Zeit herzlich schlecht redigirteS Rep¬
til . — Die Polen arbeiten eben so viel im Parlament , als sie
könueni DaS vfsijiöse Reptil wird den Social - Demokcaten auch
am Ende noch den Vorwarf machen , daß sie in den Kommissionen
deS Reichstags nicht arbeiten — dazu gehört aber jedenfalls
znerst , daß man hiueioge rählt wird . Wir halten es geradezu
für einen Frevel an dem Volke , wenn der Reichstag nicht einmal

in die PetitionSkommiffion , an welche sich vorzugsweise und

Angaben für Sie freien Tagelöhner ohne Gru . db-sttz bloS ein

Jahreseinkommen von 203,8 Thlr . »ach .
Hätte der betreffende Korrespondent aus Schlefim die Au «

gaben der E- quete über daZ Jahreseinkommen der ländlichen Ar¬
beiter gekannt , so würde er voraussichtlich feine Zweifel an der

Richtigkeit der mitgethe ' lten Zahlen nicht durch den Hinweis cuf
daS klassensteuergesetz begründet haben . Demselben lagen damals

bloS die von mir in der „ Concordia " veröffentlichten durchschnitt -
liche » Tazelvhusötze vor , deren Niedrigke t er speziell sür Schlesien
bemängelt . Daß die Tagelohnsätze nicht mit Rücksicht auf das

Klasseasteuergefetz absichtlich zu gering veranschlagt sein köaacn ,
geht schon daraus hervor , daß eS d. «selben Männer gewesen find ,
welche auf ein - und denselben Fragebogen esnerseitS jene Lohn -
fetze , andererseits die eben mitgetheilten Zahlen über deS JahnS -
linkowmen angegeben haben . Nicht bloö ich, sondern auch die
beidm Korreferenten für die Erqaete , Generalsekretär vcn LeugS -
dorff und Professor Richter , haben die wohlbegrüudet » Uebrrzeu -
gung , daß die in der Erqaete aufgeführten Lohnsätze im Wisent -
lichen mit den thatsächlich gezahlten Löhnen durchaus überciustim -
meu . Wenn die Provinz Schlesien in Deutschland die niedrigsten
Löhne aufweist , so ist dies eine für de » Kenner der Verhältnisse
keineswegs neue Thatfache . Geheimrath Jaeobi giebt für Nie -

derfchlesieu im Jahre 1868 als den durchschnittlichen MauneS -

tagelvhu bei dauernder Beschäftigung ur - d bei gewöhnlichen Ar -
bellen 8 Sgr . an . Die Enquete weist für den Regierungsbezirk
Liegm' tz « neu durchschnittlichen ManneStagelohn von 9,1 Sgr . ,
für den Regierungsbezirk Breslau von 8,6 Sgr . nach.

Die Angaben der Trqeut « über das Jahreseinkommen der

ländlichen Arbeiter sind allirdings weniger zuverläffis , als dieje -
»igen über die Lohnsätze . Letztere find für jeden Arbeitgeber leicht
und sicher festzustellen ; denn eS handelt sich bei ihuen um ganz
bestimmte Zahlen , welche einer willkürliches , subjektiven Schätzung
so gat wie gar keinen Spielraum lasse ». Bei dem JahreSrin -
kommen dagegen kommen sehr verschiedenartige , in festen Zahlen
oft schwer bestimmbare Faktoren in Betracht : die durchschnittliche
Zahl der Arbeitstage im Jahre , der Ertrag aus der Arbeit der

Ehefrau und der Kinder , der Ertrag aus dem eigene « ländlichen

durchweg in sehr verständiger Art da » arbeitend » Volk wendet ,
ein socialistischer Abgeordneter gewählt ist .

Hebe ? die französische Rtgiernngkkrise schreibt die „ Frank .
furter Zeitnnz " einen längeren Artikel , der mit folgenden Worten

schließt : „Tüchtig arbeiten , wenig reden und nicht an vergangene
oder künftige Gloire denken — hiefür sollte die Zeit in Frank -
reich nnn gekommen sein . Eine dauerhafte R publik sesch - ffes

zu haben , wäre Ruhm genug und für alle Welt ein Segen . " —

Wir könne » uns für die repablikanifche Form durchaus
nicht begeistern , da das Wesen der heutigen Ripubliken voll .

stäudig uudemokratisch ist. Ob ein Könizthum oder eine auf
Kwssinherrfchaft gestützte Republik daS Volk im Laude leitet ,
kann für daS Volk ganz gleichgültig fein — eS wird eben ohne
und meist gegen feine » Willen geleitet .

Ja der frallzösischru Nationalvetsammluug wurde , wie man

aus Versailles meldet , das Gerücht verbreitet , dag der kaiserliche
Prinz Napoleon sich im Juli d. I . mit der jüngsten Tochter der

Königin von England vermählen werde . Zuvor werde er eise

Reise nach der Schweiz und vielleicht auch an die Höfe von Athen
und Kopenhagen unternehmen . Der König von Dänemark iater -

esfire sich besonders für das eben erwähnte HnraihSproj - kt .

Die Pariser Polizei ist wieder ein - m ehemaligen Mitgliede
der Commune auf die Spur gekommen , da » unter fremdem
Namen nach Pari » zurückgekehrt war und hier sein altes Ge¬

werbe eines Korbflechters wieder aufgenommen hatte . Joseph
Clodwig Dupont diente während der Belagerung in der National -

zarde , wurde dann in daS revolutionäre Centralcomits und von

dem dritten Arrondissement mit 5661 Stimmen in die Commune

gewählt . Er spickte in derfilben eine untergeordnet : Rolle ,
stimmte aber immer , wie die Pariser Blätter berichten , mit der

«xaltirtestea Partei , so iu Bezug auf di ; G. ißckuahme , auf die

Etnsctzllug deS SicherheitSanSschusseS u. f. w. Nach der Be -

waltigung de » AufstandeS entkam er glücklich in ' S AnSlasd und

wurde von den KriegSzerichten in contumaciam zum Tode ver -

urth . ilt . Vor emiger Zeit schlich er fich wieder in Paris ei »

und arbeitete unter dem Nmn « Hard ? um bei einem Korbflechier
in der Rae de la Goutte . d ' Oc; dort wurde er dieser Tage ver -

haftet .

Wir bemerkten schon neulich , daß die englische Regierung
dem Uaterhause ein Gesetz zur Verbesserung der Wohonn -
ge » der arbeitenden Klassen vorgelegt habe ; heute find wir im

Stande , uosern Lesern au » der Debatte , die sich au diese Borlag «
knüpfte , die Rede des FiaanzministerS Croß über diesen Punkt
im AuSzuge mitzutheileu :

Croß sagte n. A. , er wolle bei Behaudloug der Frage nickt

in die zeuauen Einzeluheiten eingehen , welche die Sterblichkeit ».
rate beireff - o. Da jedoch letztere in England 22� , dagegen in

London 24l/z und in vielen großen Städten mehr per Tausend
betrage , halte er e » für geboten , nach der Ursache de » Unter -

schi - diS zu forschen uud zu versuchen , dieselbe aufzubeben . Di «

durchschnittliche Sterblichkeitsrate während zehn Jahren war in

Manchester 30 , in Liverpool 38 und in Suuderland 37 per
Tausend — und diese Thatsachen zeigten , daß iu den genannten
Stödten irgend etwas nicht in Ordnnnz fein müsse.

In einem kleinen Bezirk iu Manchester fei die Sterblich -
keitSziffer 67 per Tanfeud , während fie in einem ander n —

dessea Häuser nun „glücklicherweise " weggeschwemmt seien ,r -
gar 70 per Tausend betrag . —

Ja der Nachbarschaft deS HydeparkS und einiger Square »
deS Westes » ( kurz im rlezasten Stadttheile Londons , der jedoch
auch von Armenvierteln durchzogen ist), sei die Zahl der P- rsg -
ueu , welche ein Acker von 30 bis 40 Jahren erreichen , unter
den „ höheren " Klassen verhältaißmäßig zweimal so

groß als unter der arbeitenden Bevölkerung . Ja St .
GileS seien nicht weniger als 70 Gaffen ohne offene Durchfahr -
teu und kein Hauch frischer Luft könne dieselben durchziehen . Der

einzige Weg in der Behandlung solcher Bezirk « sei, eine Straße
durch die Häuser zu brechen , um frische Luft eiuzulaffea . Die

Maneru dieser Häuser seien ganz von KrankheitSstoffen gesättigt ,
uud um keine Summe Geldes könnten dieftlbeu gesund gemacht
werden . DaS einzige praktische Mittel sei, sie niederzureißen .
Er habe Häuser gss - hen, in d - uen Familie um Familie vom

gastrischen Fieber ergriffen worden sei ; einige derselben stan -

Betri b de » Arbeiter », der Mehrverdienst bei Accordarbeit im

V- rgle ! ch zur Tagelohnarbeit . DaS Einkommen der meisten länd -

lichen Arbeiter fließt nicht nur auS sehr verschiedenen Quellen ,
ssnderu diese Quellen zeigen auch bei den verschiedeaeu Familien
und in den verschiedenen Jahren eine sehr abweichende Ergi - big -
keit . Daher konnte eS nicht anSbleibev , daß bei der Enquete
daS JahreSemkommen der ländliches Arteiter , selbst bei gleich
hohen Tagetöhnen , von den vtrschiedeueu Aatwortgebern verschie -
den hoch geschätzt wurde . Iu dem Enquetewerk selbst habe ich
versucht , die Materialien au die Hand zu geben , welche eise rich .
tige Abschätzung d- S Jahreseinkommens ermöglichen . Hierauf
jetzt näher eiozugeh - n, fcheiat mir nicht am Platze . So viel will

ich nur im Allgemeinen sagen , daß nach meiner und der Korre -

ferenten Avficht die in der Enquete gemachten Aagaben über da »

JahreStiukommen der ländlichen Arbeiter im Durchschnitt ctwaS

zu niedrig find . Daß die » nicht in dem preußischen Klassensteuer .
gesetz seine » Grund haben kann , ist bereit » oben erwähnt wor «

den ; die zu niedrige Abschätzung trifft auch eben so wohl die

außnprenßischen , wie die preußischen Theile de » deutschen Reiches .
Mau muß vielmehr den Grund zu der stattgehabten Art der

Veranschlagung deS Jahreseinkommen » darin erblicken , daß oft die

von den Arbeitern erzeugten oder denselben als Deputat gewähr¬
ten Naluralien unter dem wirklichen Geldwerth eingesch ' tzt , oder

daß für die Erträgnisse auS dem eigenen laodwirthfchaftlichen
Betrieb Misimalsätze angenommen wurden , oder daß der Erwerb
der Frauen - und Kinderarbeit , sowie der Mehrverdienst bei Ac .

cordarbeit außer Ansatz blieb . Bei vielen in der Enquete gr .
machten Angaben über da » Jahreseinkommen läßt eS fich deutlich
nachweisen , daß der eine oder der andere jener genannten Kehler
begangiu wurde . Die Enquete enthält eine Reihe genau spezifi -
zirter E- nnahmebudgetS von ländlichen Arbeiterfamilien ; dies « er -

geben iu allen Fällen höhere Gefammtzahleu , als die summari -
scheu Angaben über da » Jahreseinkommen der Arbeiter iu den -

selben Bezirken. Daran » uud auS anderen Umständen ist der

Schluß zu ziehen , daß die summarischen Angaben im Darchfchnitt
fich unter den wirklichen Sätzen chewegeu .

An einer früheren Stelle erwähnte ich, . daß die Enquete nur

den auf sumpfigem Boden , der tödtliche Gas « anS -

hauchte !
DaS sagt ein englischer Minister im englischen Parlament ,

gestützt auf behördliSe Uatersuchuogen . Deutsche Pharisäer und

Hurmonieapostel mögen fich trösten mit dem Gedanken , die er -
wähnten Zustävoe seien bloS iu England so haarsträubind , sie
belügen fich s- lbst und schließen Augen und Nasen , wenn sie an
den Kellerwohuuvgen Berlins , W- enS — oder fel - st kleiner deut -

scher S ' ädte — vorübergehen .

U- Ver die Arbeiiersperre in Süd - WaleS und Lord Aber -
dare ' S offeves Sendschreiben , dessea wir schon in voriger Nam -
wer Erwähnunz lhaten , schreibt der „ Ham�urgische Comfpvs -
beut " : „ DaS Ende der Arbcktssperre in Säd - WaleS scheint
weiter entferut clS je zu sein . Man hatte fich der Hoffnung
hingegeben , daß Lord Aberdar - ' S off neS Sesdfchrckbeu an die -
Arbeiter dieselben zur Nachgiebigkeit bewegen würde , aber Mr .

Hullidoy , eiuer der Führer der Arbeiterbewegung , antwortete dar -

auf mit dem Ruf - : „ Keine Uebergabe " , und in einer gestern in
Aberdare stattgefunden ?« MaffeuversammlunZ gelaugte eine Re -

folntisn zur Annahme , welche die Arbeiter aufforderte , den Kampf
fortzusetzen , bis die Meister zu eiaem Vergleich geneigt oder er -

schöpft sind . Gleichzeitig wurde ein Appell an die Arbeiter im

ganzen Laude um Uaterstütznug erlassen . Der Verband der Hoch -
oftnarbeiter bat beschlossen , wöchentlich 100 Lstrl . zs d- . m Strike -

fundS in Sü » - Wale » beizusteuern . Sämmtliche E>ftnwerke
find nun geschlosseu und das Feuer in den | echöfen ist aus¬

gelöscht .

Au » Italien meldet man , daß der Kaiser von Oesterreich
einen Besuch d - m Könige machen werde , Haben solche Besuche
politische Bedeutung , so möchte derselbe Herrn von Bismarck kei -

» eSw - gS aogenehm fein , da sich überhaupt in Italien schon eine

bedenkliche Schwankung in der Freundschaft zu Deutschland gr -
zngt hat . _

¥ Herr Abg. Klöppel , gewählt für Solingen in den

deutschen Reichstag und in das preußische Abgeordnetenhaus , ist
aus der Fortschrittspartei aasgetreten und arbeitet für die „ Na -
tional - Zeitnng " . Seine Wähler , die ihn auf das Programm
der Fortschrittspartei hin gewählt haben und denen er auch ver -

sprach , der Fraction dieser Partei angehören zu wollen , fordern
nun die MaadatSniederlegung . Einer Seiner Wähler schreibt
unter Anderem der „VolkSzeitung " : „ Eine der Zusagen , worauf
hin die Fortschrittsfraktion eintrete , hätte er nnS gesagt , daß er
nach einem Jahre ausscheiden würde , so würde er nimmerhin
gewählt worden sein . Er sagt nun zwar , daß er nicht auS der

Partei getreten fei : aber sind denn die Zeitungsnachrichten , zu -
folge welcker er Mit - Redakteur bei der „ National - Zeitunge " ge -
worden ist , unwahr ? oder ist es möglich , daß ein der Fortschritts -
Partei angehöriger Abgeordneter Redakteur einer nationalliberalen

Zeitung werden kann ? Wir würden Ihnen sehr dankbar sein ,
wenn sie uns Aufklärung darüber geben wollten " . Die Bolls -

zeitung bemerkt , daß sie den Druck verdienen können , da auch
die Situation nicht klar werden will : „ Aus der Fraktion schci -
den, aber bei der Partei bleiben — da » mag noch allenfalls
gehen ; aber auch noch in den Preßdicnst einer anderen Partei
treten — diese Strahlenbrechung ist auch uns zu stark , als daß
wir noch den ursprünglichen Standpunkt zu erkennen ver -
möchten . " — Wenngleich das Verfahren des Herrn Klöppel
nicht richtig ist, wenn gleich er als ehrlicher Mann fein Man -
dat sofort niederlegen müßte , so möchten sich die Wähler und

auch die „ VolkSzeitung " doch trösten mit dem Gedanken , daß
zwischen der national - liberalen und der Fortschritts -
Partei gegenwärtig kein größerer Unterschied ist , als
etwa zwischen einem Maulthier und einem Maulesel .

* Ein entrüstetes nationallib - raleS Reptil — di - „ Magdt -
burgische Zeitung " — schreibt :

„ Einige von den Londoner Schsiadlern , welche seit vielen
Monaten die berüchtigten Tmfannouc ? » in deutscheu , ilalievisch - n
und anderen aneländischen Zeitungen haben erscheinen lassen und

dadurch viele leichtzlällbige Thoren betrogen haben , find endlich
vor den Stuhl der Gerechtigkeit zitirt worden , wo ihnen der
verde . »te Lohn höchst wahrscheinlich zu Theil werden wird . Vor -

läufig find die Vnhaadlunzen , die am Sousabesd anfiage - z, ver¬

tagt worden , und der Lord Mayor hat verweigert , für die An -

in zwei preußischen Regierungsbezirken doS durchschnittliche Jah¬
reseinkommen einer lä -zdlichen Arbeiterfamilie auf weuiger als
140 Thlr . beziffert , und zwar in beiden Fällen für freie Tage »
löhner , während in denselben Bezirken die korckrakckich gebundenen
Tazelöhncr Überwiegen . Hieran » und auS dem Umstände , daß
da » Jahreseinkommen der ländlichen Arbeiter Im Ganzen etwa »

zu niedrig toxirt wurde , erziedt sich die Folgerung , daß , wenige
Bezirke ausgenommen , im ganzen preußischen Staate die länd -

lichen Arbeiter ein Jahreseinkommen von mehr als 140 Thalern
befitzen . (?) Wenn daS Klasseusteuerzefttz vom 25 . Mai 1873

wirklich die Tendenz verfolgte , die mit dem geringsten JahreSein «
kommen dotirte Volks klaffe , nämlich die einfachen Handarbeiter ,
steuerfrei zu lassen , so konnte kaum ein unpassenderes Einkom «

meu , von welchem an die Besteoerunz beginnen sollte , als 140

Thlr . gewählt werden . Mit Ausnahme einiger Distrikte iu den

Provinze » Preußen , Posen und Schlefieu , habe » die verheirathe -
teu ländlichen Arbeiter überall ein höheres Jahreseinkommen als
140 Thlr . Bei dieser Sachlage ist eS nicht zu verwundern , daß
die Handhabung jener Bestimmung des KlassenstenergesetzeS zu
großer Berwirruug und zu de » mannigfaltigste » Reklamatisniu ,
sowohl Seitens der GutSbefitzer , wie Seiten » der ländlichen Ar -

beiter , Veranlassung gegeben hat . Im Wege der Verwaltung ist
allerdings der Versuch gemacht worden , ein nach einheitlichen
Graudsätzm geleitetes Verfahren bei Eiuschätzuuz der ländlichen
Arbeiter zur Steuer herbeizuführen . Manche Ungleichheit und

Ungerechtigkeit mag dadurch vielleicht beseitigt werden , aber den

hauptsächlichsten , in dem Gesetze selbst liezeudi » Uebelstand ver -

mag die Verwaltung nicht zu heben . E » maß als ein Wider -

sprach in fich selbst bezeichnet werden , wenn man einerseits daS

Prinzip aufstellt , die mit dem geringsten Einkommen versehene «
BolkSklasseu von der Stener frei zu lassen , und wenn man

andererseits dennoch da » steuerfreie Einkommen so niedrig vor -

mirt , daß mau bei strikter Handhabe de » Gesetze » auch di « ärmst »
Volksklasse zur Steuer heranzuziehen in die Lege gesetzt wird .
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jtfiajtttt Bürzschaft avzzttthmea . ES existirteo drei , vier solcher
Schwindelfirmes , die, wie der Kronanwalt nachweise « zs können

erklärt , mit einander in B: rbindll »g standen und auf einander

referirtm . Die Auteesdestiea der beiden vorläufiz Angeklagten ,
des William Walters und Edward Murcoy , sind , wie sich den -

keu läßt , nicht die saubersten , und eS wird der Änklaze wohl
kaum schwer fallen , die Schuld der Betrüger , zu deren Opfern
auch aiele Deutsche gehören , nachzutv ii ' en. —

WaS so ein Reptil nicht moralisq fein kann ! Schade nur ,

daß unsere alte Base , die Mazdeburg ' riv , früher selbst diese Au -

noncen in ihrem Anuonceuthtili gebracht und die fetten Jascr -
tionSgebühreu dafür eingestrichen hat . „ Die Moral steht nicht
auf unserer Tagesordnung . " DaS ist auch die Devise unserer
edelcn Mazdeburgeria . _ _

* Der Kaiser von Oesterreich hat dem C? ' f deS Bankhau -
seS von Rothschild in Frankfurt a. M. , Freiherrn Karl von

Rothschild , „in huldvoller Anerkennung der von demselbeu ge -
leisteten großen Dienst « z : r Hebung uvd Förderung deS unga -

rischea StaatSkredits " , daS Großkcenz des Franz - Joseph . OrdenS

verliehea .

_ _ _
* Eine ausregende Sceue der peinlichsten Art , die tia eigen -

thümlicheS Licht auf gewisse Gesellschaftskreise wirft , ereignete fich
n dem Weinrestaurant deS H: rru D. Unter den Linden ir . B er -

liu . ? n einem Tische saßen der Lieutenant eineS hiefigen Garde -

kavallerieregimentS v. S . und fein Bruder , welch Letzterer hier
Cameralia studirt . Inzwischen trat eine hier namentlich ia cor -

»evalistischen Kreisen sehr bekannte Persönltchkeit , Herr B. ,
«in . Der H err Li ' ntenant , der mit dem Eingetretenen näher be -

kannt war , begrüßte ihn mit den Warten : „ Ei guten Abend ,
wollen Sie nicht bei na ? Platz nehmen ? " Herr B. und ein
in seiner Begleitung befiadlicher Kaufmann rahmen die Einladung
an und die Herren tranken eine Flasche Sekt zusammen . Der

Herr Studiosus erhob sein Glas mit den Worten : „ Nun wol -
len wir einmal auf Se . Heiligkeit anstoßen ! " Herr B. erwiderte

ironisch : „ DaS können wir thuv , dann wollen wir aber auch
die Lonift Lateau und Majuuke gleich mit einschließen . " AlS

noch einer Weile Herr B. sagte : „Jetzt wollen wir auch einmal

auf die Gesuudh - it des Fürsten Bismarck austoßeu ! " nahm der

StudiofuS sein g fülltrS GlaS und warf eS zur Erde . Auf die

Frage , waS das zu bedeuteu habe , erwiderte er , daß er auf «iaeu

solchen . . . . , der die katholische Kirch - unterdrücke , nicht au -

j stoßen würde , worauf Herr B. ihm bemerkte , er könne seinem
Schöpfer duukcu , daß er in Gesellschaft seines Bruders , den er

hoch achte, sich befinde , indem er ihm sonst etwas Anderes zeigen
würde . Hierauf wandte fich Herr B. au den Lieutenant mit
den Worten : „ Sie werden eS mir wohl nicht versagen , mit mir

herzlich auf daS Wohl deS Fürsten anzustoßen, " uvd als dies

geschah , schlenderte der Fanatiker ein zweit S Champagnerglas
gegen Herrn B , so daß dass - lbe dessen Kopf traf und ihm zwei
Wunden beibrachte . Herr B . stand auf und gab dem StudiosuS
rinr derbe Ohrfeig «, worauf ihm der Lieutenant zurief : „ Aber
das Ist j , wein Bruder ! " D- r auwesende Restaurateur ver¬
hütete eise weitere S « ue , cnb als der Geohrfeigte von Herrn
B. Satisfaktion verlaugte , gab dieser ihm zur Antwort , daß er
für ihn gar nicht saliSfaktionSfähiz sei. Der H' rr Lieutenant

. und sein Bruder verließen hieraus daS Lokal . — So erzählen
Berliaer Blätter ; wir haben dem Ganzen nur zwei Bemerkavgen
hinzuzufügen : erstens kann es für Herrn von Bismarck sehr
schmeichelhaft fein , wenn er in dem „ Kulturkampf " von carne «

valistischen Größen untttstützt wird , und zweitens steht man

auch auS dieser Eczvhluug , die wahrscheinlich noch zu Gunsten
der „carnevolistischen Größe " gefärbt ist, daß der Kulturkampf
nachgerade in allen Klassen der Bevölkerung eine Erregtheit be -

wirkt , die für eineu uubefanzenen Beobachter auch schließlich ekel -

« regend wird .

.
*

Folgeabe �. Kulturereiglnfse " ans dem Monat März ( 1 . —10 ) haben
wir unser « Lesern wiederum mitzuchcllen :

Thoru Neun Personen , die Exi - ss - bei Berhaftnng des Sitae tu -
wann im September v. I . begangen haben , wurden zu verschiedenen Frei -
heitSstrasen ( von 3 Tagen bis 9 Monat verurtheilt . — Düsseldorf . Bei
einem Rentner wird Haussuchung ans Exemplare der ErzebenheitSadresse au
den Papst gehalten , aber nichts gefunden . — Trier , « aplan Anheier wurde
dorg ' Kern , nachdem er eine drnmsnatllche Gcfängnißstrafe verbüßt , per
Geusd ' arm über die Grenze tranSportirt . — München . Eine protestantische
Wirthsfrau , welche die zum Katholizismus üderzegangene Königin - Mutter
beleidigt bobin sollte , wurde freigesprochen . Der Staatsanwalt hatte 45
Tage Gesängniß beantragt . — Kulm . Bitar von LaSzewSki wird zu 100
Mark od- r 1 Monat Gesänzuiß , BItar Kuzel zu 300 Mark oder 3 Monat
Gesängniß »erurthkilt . — Posent Der Propst SiazraczynSky aus Woyn' tz
hat eine ( »monatliche GifSugnißhaft im KreiSgerichtSgefängniß zu Kostin an -
getreieu , zu welcher er als Redakteur de » ( eingegangen «! ) „ Tyzodnlk kato -
Ucki" wegen MajestätSbeleldigunz verurtheilt worden ist. Wegen verwel -
gerter ZengenanSsage in Sachen de » geheimen päpstlichen Delegaten befin -
den sich zur Z- . it 24 Dekane (die Gesammtzahl beträgt 39) , und zwar je
IL au « den Diözesrn Gnesen und Posen , sowie 3 Domvikareu aue Gnesen ,
frühere Konfistorialbeamte , in Hast . — ' Bugsburg . Der Redakteur der
«Allgemeinen Z- Ituug " wird wegen v»rjiitig - r Beröffenllichuug der Anklage .
schrist gegen Kullmann zu 3 Mark verurtheilt . — Breslau . Der Redok -
t - ur der „ Neuen Breslnuer Morgenzeltuug " , E. Westerburg , wird von der
Anklage auf MajestätSbeleidigang freigeProchm , aber wegen Beleidigung
beS Fürsten zu 1 Monat Gesängniß verurtheilt . — B. rlin . 5 AuS' chuß «
mitglled - r des ASgcm SchuhmachcrvereinS werden verurtheilt , der Serein
brfinitlv geschloffen . — Kulm . 12 Le rer sind zu je 15 Mark ( oder Tha -
ler ?) verurtheilt worden , »eil sie den Religionsunterricht in polnischer
Sprache ertheilt haben . — Landshut ( Boy ■in) . Der Stadtmagistrat hat
den soclal ' demokratischen Wahloereln aufgelöst . — Stuttgart . Schlöc , der
Redakteur der „ Wahrheit " , ist verhaftet worden . — Köln . An » mehreren
Orten Rheinland » und Westfalen » wird gemeldet , daß die zur Unterzrich -
nunz zirlulirenden Adresseu au den Papst und die Bischöfe konfiszirt wur -
den — Ehemaitz . Der Sparvereiu „ Brudergraß " hat ein social - demokra «
tischeS Mitglied „ wegen politischer Sergeheu " ( derselbe hatte für politische
Jnhajtirte Im SereinSlokal gesammelt ) ausgestoßen , der AuSgestoßene darf
auch das SereiuSlokal nie wieder betreten . — Posen . Der Dekan Tafel : ki
von Kröben , der de » geheimeu Delegaten wegen schon 6 Wochen Haft ge»
uoffeo , ist auf weitere 6 Monate i »' S Gesängniß abgeführt worden . —
Nei' siettln . Wegen Sergehen wider die Maigesetze wurde Offizial Friskc
vom KrelSgrrlcht zu 1 Jahr Gefäugniß und 300 Mark verurtheilt . Der
Staatsanwalt hatte 3 Monat und 300 Mark beantragt . — Berlin . Herr
Kofiolek, Redakteur der „ Germania " , sollte sich am 9. März auf 26 Au -

klagepunkte, darunter 5 Bismarckbeleldiguugen , 1 Falkträukuug , vcrschirdeue
Schmähungen der Kircheugesetze und Aufforderung zu ihrer Nichtbefolguug ,
vor Gericht stellen . Der Augeklagte war nicht erschienen . Der StaatSau -
walt beantragt 3 Jahre Gesängniß und sofortige Serhastung . — Hannover .
Da « Obergericht verurtheilte den Seileegesellen Schünemaun au » Salzdet -
suoth wegen MajestätSdeleidigung zu zwei Monaten Gefäugulß . Fürth .
Der Social - Demolrat Grillcuberger wurde wegen Beleidigung de » Nüru -

berger Bezirksgerichts zu 3 Monat Gefällgulß verurtheilt .

« BetltU , 7. Marz . ( Serurlheilung und Fteifpre chuug ) . Am
6. Marz » it der Sorstand de ? Ällzemelueu Schahmachervereins vor die
7. Deputation des KrlmiualgcrichtS geladen , angeklagt , gegen die KZ 8
und 16 de » SerelnSgef - tze » verstoßen zu haben . Der Staatsanwalt deau -
trazte Schließung des Ser - InS und gegen ; jeden der Anz - klagten sechs
Wochen Gefängn ß. Der Gerichtshof erkannte auf Schließung des Serein «
und gegen den Sorsitze . nden Deter und Beisitzer Albbr , »eil stc als
Ordner und Lelt - r in der Berliner Mitgliedschaft fungirt hatten , auf je
90 Mark »der 15 Tage Gesängniß ; die anderen drei Angeklagten , Harting ,
Woillh und Uute . zelchniter , wurden freigesprochen . F. Koglin .

Echivelbeia , 14. Mär ; . ( Serurtheiluug . ) Am 9. November
standen unsere Parteigenossen B. Kühl , W. Schw - nz - r , R. Duckwitz vor
den Schranken des Kreisgerichts zu Dramburg , angeklagt , gegen die ZZ 3
und 16 de « Ser - inigesetziS verstoßen zu hab - n und Ordner und Leiter eine »
politischen Zw- igvereins g- wese » zu sein . Der Staatsanwalt beantragte
14 Tage G- fängniß , Traguug der Kosten und Schließung de« Sereins ,
worauf die Appellation eingereicht wurde . Im T- rmiue vom 28 . Januar
( Zweite Instanz ) wurde da » erste Urtheil bestätigt und unsere Parteizenoss - n
zu der oben genannten Strafe verurtheilt . Dieselben habe » am h- utigen
Tage ihre Hof : angetreten . W. Baetz .

Oggersheim , 14. März ( Polizeischwierigkelten . ) Gestern
Abend tagte hier eine gut besuchte Solköversammlung . Als Unterzeichnettr
du « Refer. ' . I : „ Die Spekulatiou auf den hungrigen Magen de « Solk - S" ,
erledigt hatte , erhob fich der überwachende Beamte , Kommissar Schacdler ,
und sprach : „ Ans Grand der § § 8 und 9 de» S- reillSgejetz - S und § § 130
des Strafgesetzbuches des deutschen Reiches, erkläre ich die Scrsammlnuz
für aufgelöst . " Trotz alle » Proteste « gegen diese Auflösung , blieb der
Wächter des Gesetze « bei seinem Ausspruch . Es scheint , daß das Sorgeheu
de » Fraukenthaler BezirkSamtmauu - S hier nachgeahmt werden soll .

Aug . DreeSbach .

Forst und Berge l. L. , 11 . März . ( Serurtheiluug . ) Am 9. d.
M fand über die Parteigenossen Noll , Keller , Ticnel , Johanne « Herzog ,
Eharcholla , Bu ke, Zollweger , Mudrak und Unterzeichneten zu Frankfurt
«. O. vor dem Appellationsgericht ein T- rmia statt In demselben wurde
Noll zu 50 Mark , eveut 10 Tagen Gesängniß Keile « zu 40 Mark , evcut .
8 Tagen Gesängniß , Unterzeichneter zu 30 Mark , eveut . 6 Tagen Gesäng¬
niß und die Ucbrigen je zw 15 Mari , eveut . 3 Tagen Gefäugniß wegen
SerstoßeS gegen die ZA 8 und 16 des Sere ' nSgefetz - S verurtheilt Da «
Erkeuntniß erster Instanz lautete gegen Noll auf 3 Wochen , gegen Keller
auf 14 Lage und gegen Unter , - ichnet - n auf 10 Tage , gegen die Anderen
auf je 3 Tage Gesängniß . Dee Staatsanwalt hatte in erster Instanz nur
Gesängniß beantragt . Mit social - demokrattschem Gruß

Gustav Schulze

Wald , 10. März . ( Sersammluug . ) Seit längerer Zeit « rr eS
uns wieder einmal gelungen , ein Lo' al zu bekommen , in welchem Sonntag ,
den 27. v. M , eine gut besuchte Solksversammlimg stattfand . Die Tages -
ordnung lautete : „ Die Serhaudlungen im preußischen Abzeorduetenhausi
und die angebliche Staatsgesährlichkcit de » Soc >aliSmnS . " . Referent war
Herr Schuhmacher au » Köln . E. Luchtenberg .

Fraskfgrt a. d. O. , 14. März . ( Versammlung ) Nach langem
Schweigen sehen wir uns veranlaßt , den Parteigenossen Deutschlands zu
zeigen , daß wir noch nicht erlahmt find . Am 16. Januar hielten wir ciue
zahlreich besuchte SolkSversammlung ab, in w- lcher Herr Otto Kapell über
die Eatwickelung des SocialiSmuS und die Sereinlguug der Social - Drmo -
krateu Deutschlands z : Aller Zufriedenheit referirte . Auch wurde eine hier -
auf bezüglich- Resolution a - z - nommen . Zum Schluß wuroe noch ein Au »
trag emgebracht , betreff » Gründung eine « fociol - demokratischen ar >ahlvereiu »,
und wurden sieben Mann zur Beraihnng eines Statut » gewählt . Am 30.
Januar fand wieder eine Volksversammlung ststt , in welcher da « von d- r
Kommission vorgel - gte Statut angenommen wurde und fich der Wahlvereiu
konstiluirte . Am 13. Februar hieitm wir abermals eine SolkSversammlung
ab, in welcher Herr Heiiaud ans Berlin üb . r dt - Entw ' ckelung d- r moder -
neu Produktionsverhältnisse referirte . Der Sor . rag fand allgemeinen Au -
klang und ließen fich wieder 26 Mann In den Wahlvereiu einzeichnen . Den
18 . März werden wir durch einen geselligen Abend s- ieru .

C. Lch manu .

SchnceÄerg , 28 . Febr . - ( Bolksversammluna ) H. Ute hielten wir
im Saale zur grünen Laube eine v n 900 bis 1000 Mann besuchte Volks¬
versammlung ab. Als Referent war der Herr ReichstagSabzcorduete Ha »
sencleo er dazu erschienen . Derselbe erstattete zunöchä Bericht über die
letzte RelchseagSsesflon und beleuchtet - dabei da » Landstarmgrsetz . Dann
sprach der Resereut in ausführlicher Weise über die Bereinigung der »ent -
sch - n Soc al - Demokralie . Nachdem fich von den Gegnern , die stark ver -
treten waren , trotz Aufforderung keiner zum Wort meldete , wurden folgende
Resolutionen angenommen : „ Die heutige Versammlung erklärt sich mit dem
Berhalteo der social - d- mvkratischen A' geordneten Im Reichstage einverstau «
dm und virpst ' chtet sich, bei einet nächsten Wahl nur diesen Ihre Stimme
wieder zu geb - u. Aach erklärt fich die Sersammlung für die Bereinigung
aller deutschen Soclal - Demokraten mit Freude » elnverstandeu . " G. H.

* Die „ Kreuzzeituug " , welche in letzter Zeit zahlreiche KorreS »
poudeuzeu aus dem Königreich Sachsen bringt , schreibt über die vorstehende
Sersammlung , wie folgt : „ Schueeberg ( Sachsen ) , 3. März . ( Social -
demokratische » . ) Am oergangenrn Sonntage fand hier im Saale der
„ Grünen Laube " eine social - demokrotische SolkSversammlung statt , die
sehr zahlreich auch von anderen Parteigenossen besucht war . In der -
selben hielt der R- ichStazSabgeordnete Hascnclever einen zweistündigen
Sorttag , den er mit einem Gruß von dem ReichStagSadgeordueten Lieb -
knecht begann , dessen Besuch er zum April in Au sich: stellte . Dann
folgten Klagen darüber , daß im Reichstage olle Parteien darin einig wärm ,
die social - demokratische Partei zu unterdrücken , sowie eine entschiedene Ab-
wehr der Zusammenstellung der Social - Demokratc : . mit den Ulttamontanen .
Auch da » Landstlirmgesetz , sowie die Übrigen vom Reichstage beschlossenen
G- sctze unterwarf er einer nicht günstigen Kritik und »ersuchte in bekannter
Weise darzuthnn , daß die Erfolge dt » Kriege » 1370 und 1871 sehr proble -
matischer Natur seien indem in Deutschland trotz de » Milliarden -
regen » erst der Schwindel und dann der Krach gekommen
seien , während in Frankreich durch da » Aufblühen von Hau «
del und Gewerbe die schweren Kriegslasten weniger empfnn -
den wurden . Schließlich trug er »och das Programm d- s in diesem
Jahre abzuhalt - nden Arbeitnkoogresse » vor . Die B- rsammlung verlief ohne
Störurg . "

Altona , 14. März . ( Die Abonnenten ) de» „ Neuen Social - Demo -
krat " zu Altona werden ersucht , ihre etwaigen Rückstände bi » zum 21. d.
an die Kolporteure zu entrichten , da da » Gel » zum Abonnement benutzt
werden muß . , H. B rasch .

Barmen , 15 . März . ( An die Parteigenossen und Abonnen -
t e n) des „ Neuen Social - Demokrat " Da wir jetzt am Ende de ? Qnar -
tal « stehe », so werde » sämmtllche restirende Abonnenten aufgefordert , das
Abonnemeutkgcld sofolt z» bezahlen , spä istens aber bis Sonntag , dm
21. d. M. Auch wird gebeteu , daß Diejenigen , die da » Gel » im Boraus
bezahlen können , dies thun . Ebenso werden Diejenigen ersucht , die mit
ihren Büchern nicht Donnerstag In die Zeitungskommisfion kommen kön -
neu , Sonntag , den 21 , und Sonntag , den 28. d. M. , bei Herrn B. rger ,
Rödigerstraße , Abend » 6 Uhr , fich einzufinden . Thue ein Jeder i » dm
letzten Tagen diese » Monats seine Pflicht , und wir «erden durch Einigkeit
und Ausdauer im Kampfe schließlich als Sieger hervorgehen .

Für die ZeitmigSlommission : Z. W.

Wall , 10. März . ( Au die Abouueuteu de » „ Reue » Social -
Demokrat " . ) Wenige Tage nur stehen wir noch vor einem Quartals «
Wechsel. Abonnenten von Wald und Umgegend , Ihr wißt , wie eS in lo¬
kaler Hinsicht fleht . Unsere größte Aufgabe muß darauf gerichtet sein , den
„ Neuen Social - Demokrat " , die „Social - polltischeu Blätter " und den jetzt
erscheinenden „ Agitator " I » immer weiteren Kreisen zu verbreite «, damit
die Idee de « SocialiSmuS in immer neue Herzen Eingang findet . Ich er «
suche deshalb , bis zum 25 . d. M. auf da » neue Quartal zu abonuiren .
Unterzeichneter , sowie Freund Wilhelm , find gerne bereit , die Bestellmtgeu
bei der Post zu besorgm . G. Luchtenberg .

Fleusburg , 14. Mär, . ( Au die Abonnenten de » „ Neuen So -
cial - Demokrat " . ) Die mit dem AbonuementSbetrage im Rückstände
befindlichen Lboouentm werden hierdurch aufgefordert , spätesten « bl « zum
22 . ds». ihre Schuld zu entrichten , widiigenfoll » fie de » Wouuement « »er -
lustig gehen . Wer nicht vor dem 20 : ds«. fich als Abonnent abmeldet
wird als bleibender Abonnent augesehen . Die Wirth « Flensburg , bei denm

der „ Nene Social - Demakrat " ausliegt , find folgende : Albrech, auf dem
Bttukemay ; Reichhard , große Johauuesstcaße ; Bolzt und Zimmermann .
rothe Straße ; Boß , heilige , Geiftgaug .

Bockenheim , 6. Mörz . ( An die Abonnenten ) dt » „ Neue « So -
cial - Bemokrat " . Mit dem 1. April veginnt wieder ein neues Quartal .
Ich mache deshalb jetzt schon darauf aufmerksam , weil ich weiß , wie scbwer
es hält , das Geld auf einmal hinzulegen . Meine Kinder führen jetzt schon
das Buch bei fich, wo jeder Abonnent Sonntags etwas eintragen kann , du-
mii e» ihm am 1. April nicht so schwer fällt . Ferner mache ich auch noch
darauf aufmerksam , daß wöchentliche Bestellungen auf den „ Neuen Social
Demokrat " angeuomme » werden . E» kann dies bei meine » Kindern , sowie
bei den KommifsionSmitgliedern Stuhr , Andreas und bei Schuth im Laden
geschehen . Auch bemerke ich noch , daß diejenigen , welche Kalender von mir
entnommen habe », doch baldigst dafür den Betrag entrichten wollen , damit
ich mit der Expedition in Berlin die Sache erledigen kann . B. Müller

Abrechnung der eingegangenen Gelder im Februar für
politisch Gemaßregelte .

B rlin : Saulmann 17,00 Rm. , Zimmermann 1,50 . , Schultz - , ges.
von einigen Steiudrückeru , 18,00 . , A. Verein 18,00 . , bei Frahm ( Schöu -
hauser Allee ) gek. S,13 . Bornheim , durch Philipp Porth , 2,00 . Buxte -
Hude, durch H. Weber , 2,48 . Bremen , durch Heß, 14,40 . Bautzen , durch
F. Porsche , 2,22 . Barmbeck , durch Hartlieb , 2,00 . Eelle , durch W- chten -
dahl , 6,00 Tarlerohe , durch Laemle , 9,39 . Alton «, von den Korb -
machern , 2,50 . Gcoß - Achim , durch Alois Lenz, 6,00 . Delmenhorst , durch
F. Friedrichs , 4,40 . Dresden , durch Schoßmann , 5,74 . Eppendorf , Ueber -
Ichuß der Volksversammlung am 31. Januar , 6,00 . Elmshorn , von den
Parteigenossen , 24,00 . Hansen , durch I . Dob- rt , 2,00 Hannover , auf
Kellermaun ' s Geburtstag gesammelt , 3,00 . Hauau , durch C. Weber , 19,00 .
Hamburg : Tellersammlung auf dem Fraueuball 30,00 . , von den Maurern
bei Bartfeld , umheilbares Akkordsgeld , 10,95 . , Frankel ' « Elgarreufabr »
12,00 , Tellerfamml einer Buchbinderversammlung 4,00 , Tischlerwerkstelle
von Paul 3,75 . , Tellersammlung der Korbmacher 4 50 Kleinkrotzenburg ,
ges. iu einer Volksversammlung . 4, ( 0. Leipzig , durch Peter KredS , 3,40 .
M nden , durch <3. Giepert , 15,00 . Neu - Isenburg , durch Peter Kuhn , 3,00 .
Stuttgart , durch I . Hafner , 16,51 . Uelzen , durch R. Schneeweiß , 4,70 .
Zeitz , durch H. Müller , 3,00 . Gesammteinuahme 284 17 Rm . Ausgabe
383,00 Rm.

An die Parteigeuvssen ! Ja Aubelracht der starken Aufpiüche , die jetzt
an den Gemrßregeltenfonds gemacht werden , ersuche Ich, die Sammlungen
für d nselbeu energisch fortzusetzen .

Etwaige Reklamationen ersuche Ich, baldigst an mich gelangen ,u lassen .
Hamburg , im März 1875 . T. L. Sater ,

Hinter de « Hütten 35, I .

Etttwurf eines Gesetze « über die gegenseitigen
Hnlsskaffe ».

( Schluß . )

s 18. Zur Uebeew�chung der Berwaltuug kann dem Borstaude ein
Ausschuß zur Seite gesetzt werden . Cr ist durch die Generalversammlung
zu wählen .

§ 19, Ja der Generalversammlung hat jedes Mitglied , welche » Im
Befitze - er bürgerlichen Ehrenrechte uvd mit de » Beiträgen nicht im Rück -
stände ist , ein - Stimm - . Arbeitgebern , welche Zuschüsse zu den Kassen
leisten , steht eine , dem S- rhältnisse ihrer Zuschüsse entsprechende , jedoch
die Hälfte der übrigen Stimmen nicht überschreitende Anzahl von Stim -
m- n zu.

s 20. Geu ralvnsammluuzen können nur am Sitze der Kasse ab «

gehalten w. rden . B- I der B- rufung ist der Gegeuflmd der Berathung au «
zugeben .

Wird von dem Ausschuß »der von dem zehnten Theile der Üiwmbe -
rechligten Mitglieder , »der vrn dreißig derselben , die Berufung der General -
Versammlung beantragt , so muß der Sorstand dieselbe bernsen , sofern der
G- g- nstand der B- rathung tu den ÄeschäftSkreis der Kasse fällt .

s 21 . Dem Ausschüsse iöuncn Befugnisse , welche über die im Z 18

angegebene Bestimmung hinausgehen , nicht übertragen werde ».
Die Generalversammlung kann , unbeschadet de» Recht », zu ihrer Auf -

kiärnng Ermittelmizen anstellen zs lassen , an Dritte ihre Befugnisse nicht
üb- rtragen .

Z 22 Die Einnahmen und AuSgaven znr Unterstützung auf den
Krankheitsfall find von den Einnahmen und Ausgaben zur Unterstützung auf
den Sterbefali , und die einen wie die auderu von den Einnahmen und

Ausgaben sonstiger Anstalten oder Bereine getrennt festzustellen , zu verrech -
neu oder zu verwalten .

Bersügbarc Gelder dürfen nur ebenso wie die Gelder Bevormundeter
angelegt werden .

Z 23 . Je jedem fünften Jahre hat die Kasse über die «ahrscheluliche
Höhe ihrer Serpflichtnngen und der ihnen gegenüberstehenden Einnahme «
durch - wen SachvrfiSndig - n, welcher bei der Serwaltnng der Kasse nicht
betheil ' gt ist, eine Bilanz aufnehmen und da » Erzebniß nach dem von der

höheren Ser - valtunzsbehörde vorgeschriebenen Formulare in dem im H 4

bezeichneten Blatte veröffentlichen zu lassen .
§ 24 Kassen , deren Errichtung auf S- reinbarung dir Mitglieder

beruht , können durch Beschluß der G- neralversammlung unter Zustim -
mnng von mindestens drei Siertheilen sämmtlicher Stlmmberechtigteo auf «
gelöst werden .

Die Auflösung anderer Kossen setzt außerdem die Genehmigung der

Aufsichtsbehörde voran ».
Z 25 . Die Schließung ein : r Kasse kann durch die höhere Serwal -

tungsbehörde erfolgen : 1) wenn mehr als ein S ertheil der Mtglleder mit
der Einzahlung der Beinäze Im Rückstände ist ; 2) wenn die Kasse mit der

Zahlung jälliger Unterstützungen vier Wochen im Rückstände ist ; 3) wenn
die G. ueralv rlammlung einer gesetzwidrigen Serweudung au » dem Ser -

möz n der Kasse ihre Zustimmung ertheilt hat ; 4) wenn die veröffeutllchte
Bilanz die Bssorgniß begründet , daß die Kasse zur nachhalt gen E . füllung
ihrer Serpsttcktunaev unvecmögend ist .

Z 26. Die Eröffnung des Kaukursverfahrens über eine Kasse hat die

Schließung kcast Gesetzes zur Folge
§ 27 Die Auflösung einer Kasse ist der höheren Verwaltungsbehörde

anzuzeigen .
Die genannte Behörde hat ! ie Auflösung und die Schließung einer

Kasse in dem im Z 4 bezeichneten Blatte bekannt zu macheu .
K 23. Bei der Auflösung wird die Abwickelung der G- schäste , safer »

die Generalversammkung darüber nicht anderweit beschließt , durch den Bor -

stand vollzogen . Genügt dieser seiner Berpfllchtuug nicht , oder wird die

Kasse geschlossen , so hat die AusstchtSbehörde die Abwickelung der Geschäfte
geeigneten Personen zu übertragen , und deren Namen iu dem im § 4 be-

zelchiieteu Blatte bekannt zu machen .
§ 29. Von dem Zeitpunkte der Auflösung »der Schließung einer

Kusse ab, bleiben die Mitgliedir noch für diejenigen Zahlungen verhaftet ;

zu welchen fie d « Statut für den Fast ihre ? Austrittes au » der Kasse ver »

pflichtete .
DaS Vermögen der Kassen ist nach der Auflösung od- r Schließung

zunächst zur Deckung der vor dem Zeitpunkte der Auflösung oder Schließung
bereit « eingettetenen UntelstStzuagSverPflichtunzeu zn verwenden .

% 30 Bi - zum Ablauf eine » Jahre « n»ch Auflösung oder Schließung
«iuir Kasse , kann einer für die g' elchen Zwecke und für denselben Mitglie «
derkreis oder für einen Theil desselben neu errichtetes Kasse die Anerkennung

versagt werden .
§ 31. Die Aufsicht über die Kasse wird durch die von den Landes «

regieiungen zu bestimmenden Behörden geführt .
Die AufsichiSdehörde kann jeder Zeit die Bücher der Kasse einsehen , ihre

Serwaltang untersuchen und über dle eirzelu - u Geschäfte Auskunft ersorderu .
Bon ihren gegen kie Verwaltung gezogenen Ecinn rimge » ist der General -

Versammlung Mittheflung zn macheu .
Da » Statut und jede Abänderung desselben Ist ihr einzureichen . Bon

der Zusammensetzung d«S Sorstande « und jeder Veränderung darin ist ihr

Mltthellnng zu machen .
Falls der Sorstand der durch Z 20 begründeten Verpflichtung nicht ge-

nügt , hat fie die Gmeralverfammlung zn berufen .

§ 32. Alljährlich ist in de » ersten drei Monaten für da » verflossene
Jahr unter Anwendung der »oll ' der höheren Sirwaltuugsbehörde »orge -
schriebeue » Formulare eine Ueberficht über die Erkrankungen und St - rbessille ,
ewe Ueberficht über die verrechneten Beittag ». und UuterstlltzuugStage , ein

Rechnungsabschluß , welcher da ? verhäftniß der Einnahmen und Ausgabe »
de , verflossenen Jahre « er , lebt , uu » dir in »emverfiossenen Jahre etwa v « -

össentlichte Bilanz der höheren BerwallungSbehörde , sowie de , AasfichtSbe «



t | «bt ri - ijafentiHt . Der AnssichtZb - hörde iß zugleich eine Nachweisu. ig d S
Bestand «» und der Anlegung de« BermSge » gu übergeben .

Z 33 . Die AufstchiSbehörde bat die ihr »«ch j 32 mitgetheilteu Schrift
stücke ja Jed - rmanu « Einficht bereit zu hallen .

Sie kann die Mitglieder de » Borfiand » « ud die im Kalle der Auf
läfmlg »der Schließung einer «äffe mit »er Abwickelung der SeschZste de-
teauten P- rs «niu jat Erfüllung der durch § § 31 32 für sie »egrSadeten
Pflichten , durch Ordnungsstrafen bi « ,n 100 Mar ! anhalten .

§ 34 . M tglieder de « «»rstan »e , »der de » «nsschuffe », welche den
durch da » Gesetz ihnen auferlegten Verpflichtungen nicht nachk - mm- n , «er -
den mit eine » Strafe bi « zu fünfhundert Marl bestraft . Haben fie über
v- rmbgeulstücke der Sassen absichtlich zum Nachthelle derselben verfügt , f »
uuterlieaeu sie der Bestrafung nach ? 266 de« Strafgef - tzbuch ».

§ 35. Sine Vereinigung mehrerer Sasseu zu eine « Bcrba . . de behuf »
gegenseitiger Aushülfe kann » nr unter de, Zustimmung der General -
Versammlungen der einzelnen Sassen und auf Grund eine » schriftlichen Sta -
tut » erfolgen .

Für die nicht durch Vereinbarung de » Mitglieder errichteten Sassen
bedarf e« dazu der Genehmigung »er h »Heren verw - ltuugsbehörde .

» « band Ist durch eine » au » der Wahl der v»rst ! inde der btth - i «
ligten «asseu hervargegangeuen »«rstaud ,u verwalten . Seine Pflichten
und Befugnisse bestimmt da » Statut Sein Sitz darf nur au einem Orte
fein , » » eine de « betheiligteu Sasseu ihren Sitz hat .

Der verband unterliezt nach Meß , ab - de , st 31 »er Aufsicht der
höheren Verwaltungsbehörde desjenigen Bezlrl », in welchem der Borstand

feine ? Sitz hat .
Auf die Mitglieder de » Barstande » und die sanstigeu Organe de » Ber -

Sande » finden dl » Bestimmungen der stst 33, 34 Anwendung .
st 36 . Die Verfassung und die Recht « der bestehenden , auf Grund

landtSgesetzllche » vorschrifteu errichteten HülfSkaffeu werden durch diese ,
Gesetz nicht berührt .

Zu Ansehung der «asseu d r SnappschaftSdereiue verbleibt e« bei den
dafür maßgebenden besandcreu Bestimwungeu .

Ein i »teressa «ter Brief vo » Dr . Lixdw »r « t .
Schoo oft haben wir erklärt , daß die von der Bourgeoisie

xepflegtea sogenaurteu BolfSbilduogSvereiue our die Berbilduog
d - S Lotte « bczwtckeu . Nicht BottSuofklSroug ist da « Ziel , son -
der » die BottSverdommoog , die erreicht werdeu soll dnrch ciu «
Art herumreiseodeS Pfaffeothum , geoaoot Wanderlehrer . Ein
früherer Wanderlehrer , der de —kannte Dr . Lindwnrm , plaudert
nun , nachdem ihm der Lanfpag gezebcu , aa « der Schule und
bestätigt Alle « da«, wa « die Social - Demokratie früher schon be »
hauptete .

Di « „ Nene BreSlaner Morgenzeitnng " veröffentlicht nämlich
Folgende « au « einer Zafchrift de « Dr . Lindwnrm :

„ Er erklärt zunächst , feine Grobheit fei nur der Vorwand
feiner Beseitigung au « feiner Wanderlehrerstellnug gewesen , „ der
eigentliche Grund lag darin , daß ich mit der Snfklärnng de «
Vow » , welche bei der Majorität im C- ntralanSschnsse bloße «
AnShSngeschild ist, " Ernst (?) machte . Bereit « im Jahre 1873
wnide ein Letzergericht über mich abgehalten . Ich hatte In Zittau
» od Schleiz philosophische Borlräge gehalten , in denen ich in
populärer Weise meine Weltanschannng vorgelegt und offenbar
da « Interesse beider BereinSversammlnngen erregt hatte , da Alle «
bis zrn Schlaffe gespannt zuhörte . Di » Geistlichkeit hatte ich
i » keiner Weise angegriffe ?, wo « dieselbe aber durchaus nicht ab -
hielt , mich im CentralauSschnff « der Gesellschaft anzuklagen , und
da » Verbot an mich durchzusetzen, fernerhin keine „religiösen The -
mala " zu behandeln . Mau gab mir deutlich genug zn verstehe »,
ich sei nur dazu da , die Social - Demokraten zu bekriegen . Liegt
nun , meiner Anffassnng nach , schon darin ein Berbrechen gegen
die menschliche Gesellschaft , daß man sich überhaupt der geistigen
Ealwicklnng widersetzt , so wird diese « Berbrechen zn einem schwe-
reren , wenn man die MaSkc der Freiheit annimmt und verstohlen
und hinterrücks den Fortschritt hintertreibt . Der mit offenem
V- fir gegen die Knltur , gegen die GeisteSfreiheit sich anflehnende
UltramontaniSmus , üder den heute Alle « herfällt , ist in meinen

Augen deshalb nicht entfernt so gefährlich , wie die protestantische
Scheinheiligkett , welche öffentlich die Kultur ans den Lippen hat
und fie im Geheimen verrüth . Al « ich seiner Zeit im Januar
1873 meine Wanderschaft antrat , erhielt ich keinen Buchstaben
Instruktion mit ; mau sagt « mir , e« sei da « Wanderlehrerthum
auf dem Gebiete der allgemeinen Volksbildung etwas dnrchaaS
Neue « ; ich müsse mich als den Pionier� betrachten ; man wolle
von mir lernen . Al « ich aber in meinem naiven Glauben , daß
da « Programm der Gesellschaft auftichtig gemeint sei, mich mit

Begeisterung der Durchführung desselben widmete , da war der

Eine noch klüger al « der Andere ; man sah , daß es mit dem

Wanderlehrerthume ging , ( ?) aber mau sah auch, daß ich — der

freistnuigen Heuchelei sehr gefährlich war . ( ???) Sachlich hat
man mir nie etwa « zu wiaerlegen vermocht . Ich bin in «er

schonendsten Form in meinen Vorträgen , in meinen frühereu
Schriften (okr. Metaphyfischk Wurzel der christlichen Ethik mors

geometrico an « exakter Philosophie , Berlin , 1872 ) der Geist »
tichkeit entgegengetreten ; ich lebte noch dem kindlichen Glauben ,
daß auch die Geistlichen „prüfen und da « Beste behalten " wür »
den . Und wa « hat e« genützt ? Da man in offener Debatte

nicht « gegen mich ausrichten konnte , so ging man geheim gegen
mich vor . E « ist mir nie eine Anklageschrift mitgetheilt worden ,
noch hat mau mich jemals zur eigene » Vertheidigung zngelaffen ;
bei der Abnrtheilung über meine Philosophie ward « sogar ein

Antrag auf m- iae Vorladung abgelehnt ; das Privilegium de «

gemeinsten Sträflings , fich vertheii - igeu zu dürfen , gestand man

mir , dem ersten Wanderlehrer der Gesellschaft , nicht zu . HalS
über Kopf wurde ich ab : «than , al « ob Gefahr im Verzuge wäre .
Als ich im Sommer 1873 dnrch so deutliche Anzeichen , wie das

L- rbot philosophischer Vorträge , die Ueberzeugang gewinnen maßte ,
daß der CentralanSschnß der Gesellschaft dem Programm der

VottSanfklärnnz , der zu Liebe ich Frau und Linder verlassen , um
al « Wanderlehrer zu wirkeu , untre « wurde , und daß die „freie "
Volksbildung , welche das GefellschaftSorgan , der „ Bildung «-
verein " al « Aufschrift trägt , zu einer uationalliberal . konzesfio «
uirteo herabgewürdigt wurde , da richtet » ich mich in leiden -

schaftlichem Zorue (?) wider Diejenigen , welche da « Ideal zer -
stört hatten , daS mir bis dahin in der Gesellschaft für Ber -

breitnng von Volksbildung vorgeschwebt hatte . Also auch die

war auf Lüge , auf selbstbewußte , heuchlerische Lüge gegründet !
wo denn endlich wird die Wahrheit in der Forsch «freiheit eine

Stätte finden ? so frag ich mich. (?) und da will man fich ent -

setzen, daß ia der Antwort , die ich darauf ertheilte , iu meiaer

Philosophie , die nicht glimpflicher behandelt habe , al » JefaS von

Nazareth seiner Z- . it die Pharisäer ! Es wundert mich dicht , daß
da « Muckerthum wälhend ist über meiu « Grobheit . Alle jme
Halbmeoscheu , welche die Aufklärung als drittes Wort im Munde

führen , aber zur Freiheit nicht den Mnth besitzen , haben einen

kooventiouellen Schutz des geistigen Mordes eingeführt . Dieser
Schutz ist „ die schonende Form " . Unter dieser Firma wnchcrn
Lug und Trug ungehindert weiter , wird der Fortschritt an ' die

Finger geklopft , wo er fich sehen läßt , wird AlleS todtgeschwiegeu ,
« aS fich heimtückisch nicht umbringen läßt . Zu jener konventio -

nellen Schutzgenossenschaft de « geistigen MordeS gehöre ich nicht .
Ich habe mir meine Leute angesehen und bin so » it ihnen um -

gegangen , wie eS ihrer Natur anzemeffeu war ; und ich meine, .
daß die guten Lmtchen durch ihre Betreibung meiner Absetzung
in einer Weise da « Zutreffen meiner AaSdrnckSweise eingestanden
haben , welche Humor erwecken könnte , wenn die Sache nicht gar

so ernst wäre . Sie verpflichten mich sehr durch den Abdrnek

dieser Mittbeilungen .
Mit ,c .

Dr . Arnold Lindwnrm . "

Herr Lindwnrm war Mitschuldiger , da er mit half , das

Volk zu verdummen . Jetzt , nachdem er heran « geworfen wurde ,
plaudert er die Geheimniffe auS . ES freut unS dir «, weil so
die Wahrheit au deu Tag kommt .

Durch wiederholte Nichtbeachtung sehen wir nn « veranlaßt ,
nochmals darauf hinzuweisen , daß wir Annoncen ohne Beisendung
de « Geldes nicht aufnehmen können .

Um die Insertion » kosten berechnen zu köuneu , beachte mau

Folgendes :
Bei gewöhulicher Petitschrift machen 10 bis 11 Silben

eine Z- ile .
Alles was fett oder groß gedruckt werden soll , muß je «in «

Silbe für 2 oder 3 Silben (Petit ) gerechnet werden .

Der Betrag kann in Briefmarken eingesandt werden , doch
bitten wir , Beträge über 3 Mark nicht in Marken zn senden .

Ebenfalls bitten wir , unS möglichst außer 16 «Pf . - Matten
auch 3 - und K Pfennig - Marken zn senden .

Anch nehmen wir Depot für Annoncen entgegen , jedoch
müssen mindestens 6 Mark deponirt und immer rechtzeitig er -

neuert werden .

Für Hamburg nimmt Herr Köster , Neust . Auhleu »

twite Platz JO , Haus I , I . links ; Für Altona -
i St . Pauli Herr Drogand , Spielbudenplatz VZ ,
■ Annoucn » entgegen . Die Expedition .

Durch die Expeditiou des „ Neuen Social - Demokrat " sind
folgende Broschüren zu beziehen : - Meich , Währung . )

Lassall « : Offene « Autwortschreibeu . . 6 Pf .
„ Arbeiter - Lesebuch . . . . 13 „
„ Arbeiter - Programm 8 „
„ RonSdorfer Rede . . . . 8 „
„ Bastiat - Schulze . . . . 45 „
„ Wiffeufchaft und Arbeiter . . 10 „

Laff . alle : Fest « und Presse . . . . 10 „

„ Kleinere Aufsätze . . . 20 „
„ Indirekt « Stenern . . . 23 „
„ Arbeiter Berlins . . . 5 „

„ Julian Schmidt . . . . SS „
Der Prozeß wider Ferdinand Lassalle von der

korrektt ' ouelleu Appellkammer zu Düffel -
dorf am 27 . Juni 1664 . . . 10 „

„ Zur Arbeit erfretge " (Leipziger Red«) . . 10 „
Fremdwörterbuch de « „BolkSstaat " :

jj - bnudm . . . . 60 „
brofchirt . . . . 45 „

Bauernkriege von Fr . Engels . . . . 45 „
A. - B. - C. de « Wissens von Dr . Donay . . 13 „
Unsere Ziele von Bebel . . . . .23 „
Grund « und Bodenftage von W. Liebknecht . 50 „
Kalender pro 1875 deS „ Neuen Social - Demo «

krat " , pr . Stück . . . . .40 „
Marseillaise von I . Andorf , pr . 100 Stück . 1 Mark .
Bei Abnahme von 50 Exemplar » tritt bei deu Kalendern

33 ' / , pCt . Rabatt »iu .
Die hier uotirteu Preise find nur bei Abnahme von größeren

Quauti » von jeder Sorte .
Bei einzelnen Exemplaren tritt eine verhältnißmüßige Preis -

rrhöhnug ein .

Bestellungen auf einzeln » Exemplare der hier notirtrn Bro -

schüren , versenden wir nur gegen Einsendung de » Kreuzbaudporto ' ».

Wir machen darauf aafmerksam , daß noch circa 1200 voll »

ständige Exemplare de « Jahrgang « 1874 und 300 vollständige
Ex- mplare des Jahrgang « 1873 der

�Social- politifchen Blatter "
tomplet ans Lager find , und haben wir uns entschlossen , dieselben
zu herabgesetzten Preisen abzugeben und zwar , wie folgt :

Jahrgang 1073 ä 2,00 Mark ,
1874 ä 2,50 „

Bei Abnahme von mindestens 10 Exemplaren tritt ein Ra »

tatt von 20 pEt . ein .

Jedoch gilt diese Preisermäßigung nur für den Monat März ; :
nach dem 31 . März tritt wieder der alte Preis

pro Jahrgang 1873 ä 3,00 Mark ,
1874 ä 3,50 „ ein .

Die Expedition
des „ Neuen Social - Demokrat " und der „Social - politifchen

Blätter " .

Brt « f ? asteu .

Anonyme Einsendungen , Aufragen u. s. w. können nicht be¬

rücksichtigt » erden .

Im Briefkasten können nur derartige Angelegenheiten er - -

bedizt « erden , die entweder von Partei - oder öffentlichem In¬

teresse find .
Berichtigung . In der Abrechnung der Gemaßregeltengelder pr » Dezbr .

rtt »«: Ehr . Starck in Kiel 6,00 . ; soll heißru : Ehr . Slarck iu Kiel durch
Arv in Nrumithlev bei Kiel 6,00 .

C. D. Hasse in Mithltroff . Brief mit Inhalt angekommen .
Pilster — Höchst , I Adam — Ktonk urt a. M. , E. Ringel — Er » » -

dorf , Fr . Porsche — Bautzen . Gelder angekommen . Bater .
Barmstedt . Briefe find zu richten au Karl Drew » , Schuhmacher , bei

3. Brp » In Barmstedt .
Fr . Harm , Elberfeld . Meine Adresse ist : Zabel , Berlin , Aeln -

berg » weg 4, N. _

Donnerstag , 18 . Marz ,
VerUtt . AbendS 8 Uhr,

im Saale Sophienstr . I » ,

GroHe

Volksversammlung .
T > O. : Der 18 . März und seine Be -

deutunz . Refer . : Der ReIch «tagSabgeord »ete
W. Hasenclever .

Jedermann hat freien Zutritt .

_ __ _ _ A. Bäthke . [ 2,40 ]

Berlin .

Veffe«ttiche Bersamml « ,g :
Dienstag , dm 16 . Mäiz , Abend » 8 ; Uhr ,

bei Göltet , AndreaSstraße 26 .
Referent ! Max Eiähr .
Jedermauli cot freien Zotritt . [ 9,00 ]

Neue Mitglieder für den Berliner Arbei -
tcr - Wahlverein werden anfgcnommen .

Albert Laethke .

Berlin .

Znr Feier deS RS . Marz fiadet
Tonnerstag , den 18 . d . in Fiebig ' « Salon ,
Große Franfurterfir . 27/28 , eine Zusam¬
menkunft mit Damen statt . Näh . da »

Programm . Zn zahlreichem Besuch ladet
ein �_ _ _ Dae Eowi 6. [ 1,40 ]

4! >esfentltche Versammlung
de » Berliner Schneider - Vereins
Dienstag , dcu 16 . Mä z. » » ends 8 vor ,

im Rheinischen Garten , Wallst ». 3 u. 4.

Togekordn . : Die Bireinigunz der Berliner
Schneider . « . Stoller . fl . SOf

NB . E» ist Pflicht sämmtllcher Mitzlie -
der , zu erscheinen .

________

Hieed erkl . , daß Ich den Maurer Hrn . A

Richter nur al » rlueu ehre »». Maua keune.
Mamer Böhmer , Manieuffelstr 47 . [ 1,50 ]

C? g. �sidelldS 8j Uht, ' 5'
in Tütge ' » Salon , Balentinokamp 41,

Geschlossene Mitglieder - Versammi .
de « Allg . deutschen Arb . - Vereins .

T. - O. : Fortsetzung der Diskussion über
den Antrag von Heier . Die nächste General -
Versammlung nnd der Kongreß . Abrechnung .

Die Mitglieder müssen am Platze sein .
In Vertretung : Batrr . [ 2,00 ]

Donnerstag . 18. März .
�UMvUrg . Abend « 8 Udr ,

in StadlI ' s , früher Tütge ' » Salon ,
Mttglteder - Versammluug

des Allgem . deutschen Maurer - und

Stemhauer - Bundes .
T. - O : Wichtige Angelegenheiten .

« . Schröder . [ 1,80 ]

Arnitfmrrt Donnerstag , 13. März .
Nllmourg . Abend « 3 Uhr ,

bei Hrn . Ohl , Spitalerstr . 13,
Mitgliederversammlung

des Mg . Böttcher ( Küper - ) Vereins .
T. . O. : Borirag . Reserent : Herr Breuel .

Wichtige An„ tltgenhrlten . H. Jlper . [ 1,40 ]

Artrrtflitrrt Doauerstaz . 18. März ,
Namourg . Abend « 8 * Uhr .

in der Herberge ,

Delegirtenversammlung .
Alle Tischler werden ausgesordert , von jeder

Werkstelle , Bau odir Fabrik Delegirte zu
dieser Lcisammluug zu entsenden .

T. - O. : Di » jrtz ' ge Lage in unserem Ge -

schäste hier am Orte .
H. C. Doofe . [2,20 ]

n tt o tt e e «

Hamburg .
Bekanntmachung .

Ich ersuche diejenigen Mitglieder , welche
Bücher au » unserer Bibliothek habe », resp .
wünschen , fich betreffs dessen aa mich zu
wenden . F. Polli , Bibliothekar . [ l,40 ]

Theilseld 25 , Bube 2.

Anmhiivrt Donnerstag , 18. März .
HaMVUrfl . « dendS 9k Uhr ,

in Tütge ' » Salon , Balcut ! n« kamp 41 ,
Große

Oeffentt . Versammlung
der MalergebülfenHamburgs

und Umgegend .
T. - O. : Unsere G- schZst »lage für 1875

und die Bestrebung de» Bereln » der Prinzi -
pale uns gegenüber .

Also , Alle auf dem Platz ' .

_
L- vI » . [ 2,80 ]

Anrnhiirrt Donaerst - g 18 . März ,
HllMVUrg . Abends 8z Uhr .
Im Lokale de » Hrn . Hübner , Gr . Rosrnstr . 37,

Oesievtl TSpferdersammlvAg .
Tagesordn . : Bortrag über die Sewerk -

schafl »bi «egamg . Der Bevollm . [ 1. 40]

Hamburg .
l » Tütge ' » Salon , «alentinslamp 41,

Geschl . Mitgliederversammtuug
d. Arb. - Fraueu - u Mädchen Bektlüs .

Tagesoldu . : Abrechnung und Beschluß
über die Gelder de » letzten Balle ».

Der Vorstand . [ 1,60 ]

Der Frau unsere » Freunde » und Partei

genossen H. Schramm zu ihrem 26 . Wie

geuseste d e hirzlichste Gratulation . [ 2,00 ]

Hamburg . Mehrere Freunde .

' Krimsm ™ Sämmtliche Tisch -
�UlllJUlg . l ( c , dl « auf Treppen ar «
b- tttu , werben zu » wem freuudschastlichru

Bier - Commers
Freitag , deu 19 . März ,

bei Herrn Hübner , Gr . Rosenstr . 37 ,

eingeladen . [ 2. 00 ]

MHetttr » Mittwoch den 17. März ,
�UIÜUU . Abend » 8t Uhr .

in Hei » son ' » Salon , GählcrSplatz ,
Große si . sit ]

Volksversammlung . .
Tagesordnung : Berichterstattung ützir die

Sachen Radeuhauseu nnd Braasch . — Statut
und Programm der deutsche ; ; Arbeiverpartei .

Ottensen .
te

�rme!ster' »�G»l<
n,

Volksversammlung .
Tazeiordn . : Bortrag >,e » Herrn Ancr au »

Hamburg . —- VerschledeneZ .
H. Dirdrich . [ 1,30 ]

Rothenburgsort .
AbevdS 8i Uhr .

im neuen Salon de » Hrn . W. Dionysia » »
Geschl . Mttglteder - VevsammluuG

des Mg . deutsch . Arbeiter - Bereius .
T. - O. : Die Bereinigung de « beldm

social - demokratischen Partei - »
Sämmtliche in der Umgegend wohnende

Mitglieder der social - bemokransche » Arbaiter -
Partei ( Eiseuachcr Programms find einge -
laden . Der Bevollm . [ 2,40 ]

Sonnabend 20 . Rärz ,
�) resoen . Abends 8 Uhr .

in der stionvirsat ! »» am See 35 ,
Orffentp . Mitgliederversammlung

des Alls», deutsch - Arbeiter - Vereins .

Tayrfordn . : Da ? Heiligthum der heutigen
Gej-. lli ' chast . Referent : K Diener .

Ich ersache die Parteigenossen , pünktlich zn
erscheinen . B Neumann . [1,80]

Itzehoe . ' " » ' . ' Ä! ' »
Generalversammlung

deS Social - drmokrat . OrtSvereinS »
T. - O. : Verschiedene ».

Sonnabend , 2! . März , Abends 8 Uhr »
Im Lokale de » Herrn W. EggerS .

T. - O. : Prof . Schmoller . Ref . : Hr . Wal -
ther au » Altona . C. Krenzberg . [ 2. 20]

Harburg ,
im lokale de » Herrn Geisler , [ 1,20 ]

Volksversammlung .
Tage »i,rdu . : Der 18. März .

Den Parteigenossen empfehle echt Hambur -
ger Led - r - Anzüge : Joqnel mit Tuch gef.
5 Thlr . 20 Sgr . , Beinkleid 3 Tblr . 71 Igr . .
Weste 1 Thlr . 10 Sgr . Emil GoriS ,
Lluieustr . 235 , Ecke der «artelstr . [ 2,50 ]

Druck und Verlag von S. Jhrwg Nsgr .

( A. Bereln ) in Berlin .

B- rautwottlich für die Redaktion !

L. Küster W Berlin .
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